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Bekanntmachung
über die Ausdehnung der Verordnung über den
Verkehr mit Kraftfuttermittelu vom 28 . Juni ISIS
<Reichs-Gesetzbl. S . SSS ) ans weitere Futtermittel.

Vom 19. August 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 503).
Aus Grund des § 15 der Verordnung über den Ver¬

kehr mit Krastfuttermitteln vom 28. Juni 1915 (Reichs-
Gesetzdl. S . 399) bestimme ich:

Den in § 1 der Verordnung genannten Gegenständen
treten hinzu

Kartoffelpülpe, naß,
Kartoffelpülpe, gesäuert,
Biertreber, naß,
Getreidetreber, naß.

Berlin, den 19. August 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

Bekanntmachung
üöer di« Preise und sonstige« AergStunge« für

Kraflfnllermittel.
Vom 19. August 1915 (Reichsgesetzbl. S . 503).
Der Bundesrät hat auf Grund der ßß 5 und 6 der

Verordnung über den Berdchr mit Kcafisuttermitteln vom
28. Juni 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 399) folgende Bestim¬
mungen getroffen:

8 1
Der Preis, den die Bezugsvereinigung für die ihr zu

überlassenden Futtermittel und Hllfsstoffe zahlt (§ 6 Abs. 1
der Verordnung vom 28. Juni 1915), darf den in der
nachfolgenden Ueber sicht ausgesührren Betrag nicht über¬
steigen.

(Preis für 1 Tonne
(10M Kilogramm)

Körnerfntter.1. Mais . 260
2. Johannisbrot . 300̂ )3. Ackerbohnen. 350
4. Sojabohnen. 400
5. Lupinen . 250H Wicken . 350
7. Gemenge von Hülsensrüchten(ohne Getreide) 350

Geschroten oder gemahlen 10 X teurer.

k . Abfälle der Müllerei.
8. Ecdnußschalen. 48
8s.Erdnußkleie ohne Schalen . 100
9. Haferspelzen(Haserhüisen und tzaferschalen) 50

10. Hirseschalen. 48
11. Reiskieie und -spelzen. 48
12. Haferkleie. 130
13. Reisfuttermehl. 200-)
14. Hasersuttennehl. 260
15. Erbsenschalen. 130
15s.Erbsenkleie . 260
16. Graupensuiter . 130
17. Gerstenkleie. 130
18. Maisabfälle(Homco, Homini, Maizena usw.) 240

6. Abfälle der Stärkefabrikalio « und der
Ääruuasaew erbe.

19. Kartoffelpülpe, getrocknet. 120
19a.Kartoffelpülpe, naß . 7,5g
19b.Kartoffelpülpe, gesäuert . 10
20. Getreidetreber, getrocknet. 165
21. Roggenschlempe, getrocknet. 242
22. Biertreber, getrocknet . 220
22a.Biertreber, naß . 40
23. Malzkeime . 200
24. Maisschlempe, getrocknet. 264
25. Hefe, getrocknet(als Diehfuiter) . 350

v . Hekkrrche».
26. Ravisonkuchen. . . 200
27. Hederichkuchen. 20028. Rübsenkuchen ^ . 240
29. Leindotterkuchen. 240
30. Rapskuchen . 240
31. Hanfkuchen . 210
32. Nigerkuchen. 260
33. Sonnenblumenkuchen. 280
34. Mohnkuchen. 240
35. Palmkecnkuchen. . 250
36. Ses-nnkuchen. 260
37. Sesamkuchen, in Deutschland geschlagen. . 26038. Sojabohnenkuchen. 260
39. Leinkuchen. 300
40. Kokoskuchen. 270
41. Maiskuchen . 240
42. Maiskeimkuchen. . 270
43. Baumwollsaatkuchen. 220
44. Erdnußkuchen . 300b)45. Mehle aus Oelkuchen 10 X Ausschlag für

die Mahlkosten.
2) 18 vom Hundert Mindestgehalt Protein und Fett.

A. Hekmetzte(durch Krtrakliorr gewonnen.) .
46. Palmkernmehl und -schrat . 230
47. Raps- und Rübsenmehl. 220
48. Leinmehl und -schrot . 270
49. Kokosmehl und -schrot . 240
50. Sojamehl und -schrot . 220

k'. Tierische Produkte «ud Abfälle.
51. Tierkörpermehl, Kadavermrhl. 180
52. Herings mehl . 200̂ )
53. Walfischmehl. 180
54. Fischsuttermehl, Dorschmehl, fettreich - . . 240
55. Fischsuttermehl, Dorschmehl, fettarm . . . 260
56. Flerschkuchen. 240
57. Fleischkuchen, gemahlen . 300
58. Bluimehl . 300
59. Fettgrieden . 330
60. Fleischfuitermehl. 330

6. KUfsst-ffe.
61. Torsstreu bis 1. Oktober 1915 . 20̂ )

vom 1. Oktober 1915 bis 1. Juli 1916. 22̂ )62. Torfmull bis 1. Fuli 1916 . 27
63. Kohlensaurer Futterkalk(Schlämmkreide) . 30
64. Phosphorsaurer Futterkalk mit 38 bis 42

vom Hundert zitrallörlicher Phosphorsäure 230
Bei Torfstreu und Torfmull, die nachweislich aus oen

oberbayerischen und den im Württemberg. Donaukreis ge¬
legenen Torfstreufabriken stammen, gilt an Stelle der in
Ziffer 61 und 62 festgesetzten Höchstpreise als einheitlicher
Höchstpreis der Betrag von 30 Mark für eine Tonne.

§ 2.
Die Preise gelten für gesunde Ware von mindestens

mittlerer Art und Güte frei Eisenbahnwagen oder Schiff
der Verladestation für eine Tonne (1M0 Kilogramm)
Bruttogewicht, einerlei, ob die Ware unier Ueberlassung
der Säcke an den Empfänger oder in den vom Eigentümer
geliehenen Säcken geliefert wird.

8 3.
Die Vergütung für Aufbewahrung, pflegliche Behand¬

lung und Versicherung der Ware (ß 5 der Verordnung)
beträgt für jeden angefangenen Monat und jede angefungene
Tonne 60 Pfennig.

Berlin, den 19. August 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

1) 50 vom Hundert Mindestgehalt Protein und Fett.
2) Die Preise gelten für Torsstreu, von welcher 1VV00 Kiiogr.

mindestens 32 Kubikmeter Raummaß ausmachen. Für je volle5
Kubikmeter mehr erfolgt ein Zuschlag von 1,80 Mark für die Tonne.b) 38 vom Hundert Mindestgehalt Protein und Fett.

Ein Wort vom Unaussprechlichen.
Auch eine KriegsbeLrachtung.

vp. Was soll das heißen„ein Wort vom Unaussprech¬
lichen" ? Ueber das Unaussprechliche, scheint es, kann man
doch kein Wort sagen, nur eben „Worte machen", wozu
jetzt am Wenigsten die rechte Zeit ist. Ja und Nein. Fa,
wenn man sich elnbildete, das Unaussprechliche nun doch
mit Worten zu erschöpfen. Nein, wenn man damit deutlich
machen will, daß es unerschöpflich ist.

Nicht alle Sprachen haben dieses „das" beim Eigen¬
schaftswort, das in seiner Unbestimmtheit eben darin bestimmt
ist, daß es das Unerschöpfliche eines Gedankens ausdrückt.
Dis großen Meister unsrer lieben deutschen Muttersprache
haben dafür ein besonder» deutliches Gefühl gehabt und
mit Bedacht gerade bei großen, wichtigen Dingen diese
Sprachform gebraucht. Luther: Das Sterbliche, das Un¬
sterbliche, das Starke und Schwache; Goethe: Das Unzu-
längliche, das Unbegreifliche, und so auch das Uiiaus-sprechliche.

Nun gibt es in unsrem Erdenleben ein doppeltes Un¬
aussprechliches, eines das uns erhebt, eines das uns Nieder¬
drücken kann. Das erste haben wir in ungeahntem Maß
und in ungeahnter Herrlichkeit erlebt am Anfang des Krie-
ges. Keiner von uns wird die Größe jener Tage vergessenkönnen, durchschüttert von dem Unaussprechlichenwaren wir
auf eine Höhe des Lebensgefühls geführt, welche über die
kühnsten Träume ging. Ader wie der Siegessturm unserer
Heere nun in langen bangen Monaten zum Stellungskrieg
geworden ist, so auch unser inneres Empfinden des Kriegs

und unser Nachdenken über den Krieg. Sogar von un¬
serem Rückblick auf den Anfang des Krieges gilt das. So
zweifellos uns das Recht und die Notwendigkeit der bis
zum Aeußersten hinausgeschobenen Entscheidung ist, schon
kommen doch die Fragen: wie, wenn dieser oder jener
kleine Umstand nicht gewesen, dies oder jenes Wort nicht
gesprochen, die oder jene Tat vor Jahren nicht geschehen
wäre? Biel mehr und viel zudringlicher werden solche
Fragen laut im Blick auf den Krieg im Kriege selbst, nun
schon in seinem dreizehnten Monat. Das ist nicht Undank,
das ist notwendig. Mit dem heißesten Dank für unsere
Führer und für den letzten ungenannten Tapferen verträgtsich, nein verbindet sich notwendig das Gefühl des Unbe¬
greiflichen und Unaussprechlichen. Es bedarf kaum der
Beispiele. Auch das treueste Vertrauen auf die Gewissen¬
haftigkeit, mit der draußen die Entscheidungen getroffen und
ausgeführt werden, schließt die Rätsel nicht aus, sondern
ein: warum gerade dieser Entschluß, der solche Opser kostet,
dieser Lebenseinsatz, der ein scheinbar unersetzliches Leben
zerstört? Und noch viel mehr verwirren sich die Gedanken,
wenn wir des teuren, heißerseynten, aber eines „wahrhas-tigen" Friedens gedenken. Das alte Wort „nur die Toren
wissen immer, was zu tun ist" wird uns säst furchtbar neu.
Das Verbot, die Friedensbedingungen zu erörtern, ist uns
nicht nur ein Notbehelf politischer Unsicherheit; wir finden
es in dem Lessingwort verankert„Das Aber fordert Ueber-
legung". Kurz, das Unaussprechliche könnte uns zum Druck,
zur Lähmung der Kraft werden. In solcher Lage werden
die Oberflächlichen gleichgültig; sie nehmen jede Siegesnach-
richt wie einen Raub dahin in ihrer Trägheit, jede Verzö¬
gerung machen sie zum Grund salzlosen Geschwätzes, erleben

in beiden den Krieg nicht mehr persönlich, sondern gehen
in ihrem kleinen Treiben auf oder in Wahrheit unter.

Aber was schützt die Lebendigen, die nicht lebendig
Toten vor der Verwirrung, vor der Lähmung, die ihnen
von dem Unaussprechlichen droht? Schleiermachrr schreibt
einmal an einer bezeichnenden Stelle; Dagegen kann nur
das Vertrauen aufkommen. Wir kennen das Dtchlergebet:
mich verwirren will das Irren, doch du weißt es zu ent-
wirren. Und wir wissen, daß aus derselben Feder, aus
demselben Herzen die Worte geflossen sind: unbegreiflichsind seine Wege, unerforschlich seine Gerichte, und das
andere, daß alle Dinge denen zum besten dienen, die Gott
lieben. So wird das Dunkel des Unaussprechlichen Licht;
das unruhige, scheinbar zwecklose Kommen und Gehen der
Wellen, in den Geschehnissen der Welt wie im Meer unsere«
Herzens, gewinnt Sinn und Ziel, wir sehen festes Land und
ein heimatliches Ufer. Tausendfach sind die Gründe dieses
Vertrauens, es sind ihrer so viele, als Gründe unserer Zwei¬
fel: stille Erlebnisse unserer Seele. Offenbarungen der Natur
und Stimmen der Geschichte. Aber die letzte Furcht vor
dem Unaussprechlichen schwindet im vertrauenden Ausblick
zu dem. der im schwersten Kampf dieses widerspruchsvollen
Unaussprechlichen gesiegt hat. Er beweist sich als „das"
Wort, in dem das Unassprechliche sich ausgesprochen hat,
wohl immer neue Fragen und Rätsel hrroorrufend, aber
auch Bürgschaft ihrer Lösung. Und der Tatbeweis, daß
uns dies; Lösung nicht täuscht, liegt darin, daß wir selbst
in solchem Vertrauen nicht in müder Betrachtung des Un¬
aussprechlichen verstummen und versinken, sondern zur Tal
aufgerusen und ausgerüstet werden.

Prof, tzaering, Tübingen.



Bekanntmachung.
Auf Grund des § 2 der Kaiserlichen Verordnungen

vom 31. Juli 1914. betreffend das Verbot1) der Ausfuhr
und Durchfuhr von Waffen, Munition, Pulver usw., 2) der
Ausfuhr und Durchfuhr von Rohstoffen, die bei der Her¬
stellung und dem Betriebe von Gegenständen des Kriegs¬
bedarfs Zur Verwendung gelangen, bringe ich nachstehendes
zur öffentlichen Kenntnis:

Ks ist verboten die Ausfuhr und Durchfuhr von
Monazitsand der Nr. 236 des Zolltarifs.

Berlin den 21. Aug. 1915. Der Reichskanzler:
Im Aufträge: Richter.

Agk. Hberarnt Nagold.
Verhaltungsmaßregeln gegenüber elektrischen

Freileitungen.
Die bestellten Merkblätter sind heute den Gemeinden

zugegangrn.
Nagold, den 27. Aug. 1915. Amtmann Mayer.

Sie Festung SM um uns besetzt.
WTB . Großes Hauptquartier , 27. Aug.

Amtlich. (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

In der Champagne und aus den Maashöhe«
wurden französische Kampfanlagen durch Sprengungen
zerstört. In den Vogesen wurde ein schwacher fran¬
zösischer Vorstoß leicht abgeschlagen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv.Hindeuburg:

Die Gefechte bei Bansk und Tchönberg (südöst¬
lich von Mitau ) und in der Gegend östlich von Kowno
bauern an. 2450 Russe« sind? gefangen, 4 Ge¬
schütze und 3 Maschinengewehre erbeutet worden.
Südöstlich von Kowuo wurde der Feind geworfe«.
Die Festung Olita ist von de» Russen geräumt
und von uns besetzt worden. Weiter südlich sind die
deutschen Truppen gegen den̂ Njemeu im Vorgehen.
Der Uebergang über den Berezowkaabschnitt (östlich
von Ossowiez) ist erkämpft. Die Verfolgung ist aus
der ganzen Front zwischen Tnchowolja (an der Bere-
zowka) und dem Bialowieskaforst im Gange . Am
25. und 26. August brachte die Armee des Generals von
Gallwitz 3S00 Gefangene und S Maschinenge¬
wehre ein

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz
Leopold von Bayern:

Die Heeresgruppe verfolgt . Ihr rechter Flügel
kämpft um den Uebergang über den Abschnitt der
Ljesua Prawa , nordöstlich von Kamieuez Litowsk.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Mackensen:

Nordöstlich von Brest-Litowsk nähern sich unsere
Truppen der Straße Kamienez—Litowsk—Myszczyce

Südöstlich von Brest -Litowsk wurde der Feind
über den Rytaabschnitt znrückgeworfe«.

Oberste Heeresleitung.
Die Festungen im Weltkrieg.

Mit Brest-Litowsk ist wiederum ein starker russischer
Waffenplatz gefallen. Ein neues Glied der russischen Sperr¬
kette— eines der letzten— ist gesprengt, ein neuer, für
die Versammlung und Berbtndung großer Heeresmassen
besonders wichtiger Punkt dem Feinde avgenommen. Als

Der Tauchboolkrieg
oder

Wie Kapitän Sirius England uiederzwang
Deutsch von Konter-Admirala. D. Schanzer.

(Fortsetzung.) Nachdruck verboten.
In allem und jedem wird unseren Berteidtgungsmaß-

nahmen als wichtigste Richtlinie die Erwägung zn dienen
haben, daß einer terroristischen Kampsweise nur durch eine
ebensolche wirksam begegnet werden kann. Die gegen die
hungernden und wehrlosen britischen Millionen den Der-
nichtungskampf eingeleitet haben, sind als Schädlinge schlimm¬
ster Sorte zu behandeln und wie solche auszurotten. Kom¬
mandierenden Offizieren ist absolute Vollmacht zu geben.
Ueber die Behandlung und Hinrichtung von Norländern
entscheiden nicht die Gerichte, sondern nur diese Offiziere.
Daß auch Anarchie ein Spiel ist, an dem sich zwei betei¬
ligen können, wird denen, die sich gegen das internationale
Recht vergessen, nur aus diesem Wege richtig beigebracht.

So etwa denke ich mir, in großen Zügen, die Hand¬
lungsweise der britischen Admiralität. Eine starke Regie-
rung würde noch weiter gehen, indem sie jede Parteinahme,
jedes Sympathisieren mit den Norländem, und gleicherweise
den Lebensmittelwucher, wie auch die gemeinschädliche Ver¬
heimlichung von Vorräten als Kapitalverbrechen ansehen und
als solche behandeln würde.

Wie aber nun einmal die Dinge und die Ansichten
und die politischen Verhältnisse find, ist kaum anzunehmen,

Festungsbezwinger stehen unsere Truppen seit dem Anfang
dieses Krieges unerreicht da. Im Westen sind9 Festungen
in unsere Hand gefallen: Lüttich, Namur, Longwy, Mont-
medq, La Före, LaSn. Maubeuge, Antwerpen und Lille,
außerdem6 Forts : Mannonoiller, Gioet, Les Ayvelles,
Hirson, Conde und Camp des Romains. Im Osten hat
Rußland 12 Festungen: Libau. Rozan, Pultusk, Iwan-
gorod, Warschau. Lomsha, Ostrolenka. Kowno, Nowo-
Georgkewsk, Ossowiec, Brest-Litowsk und Olita an uns ver¬
loren. Die Wegnahme der festen Plätze in Belgien und Frank¬
reich fällt in die ersten 10 Wochen des Krieges, die der
russischen Festungen hat — abgesehen von der Besetzung
Libaus am8. Mai 1915 — erst am Ende des ersten Kriegs¬
jahres begonnen. Trotz der in dieser Zeit überall erzielten
Erfahrungen ist aber das Bild in seinen Grundzügen überall
unverändert geblieben: einer regelrechten Belagerung durch
deutsche Truppen widersteht kein fester Platz. In kurzer
Zeit erliegen die Werke und die Nerven der Besatzungs-
trrppen der ungeheuren Wirkung der deutschen und öster¬
reichisch-ungarischen schweren Geschütze. Lüttich fiel in
überrumpelndem Sturm, Namur nach 5tägiger, Maubeuge
nach 2tägiger Beschießung, Antwerpen, die »stärkste Festung
der Weit" nach 12!ägiger Belagerung durch verhältnismäßig
schwache Truppen. Einen Teil der obengenannten Festun¬
gen und Forts verteidigten die Franzosen überhaupt nicht,
ein anderer Teil wurde ihnen nach kurzer Beschießung ge¬
nommen. In mehreren Fällen war ein Infanterirsturm
nicht mehr nötig. Ganz ähnlich ist es auch im Osten oe-
gangen. Libau, Rozan. Pultusk, Lomsha, Ostrolenka und
Ossowiec sind ohne regelrechte Belagerung gefallen. War¬
schau gaben die Russen preis, als die Bloniestellung von
unseren Truppen genommen war und auch Praga räumten
sie nach4 Tagen. Iwangorod wurde am 13. Tage nach
dem Beginn des Angriffs besetzt, Kowno nach 12tätiger
Beschießung. Aber auch die Einnahme der großen Festung
Nowo-Georgiewsk mit ihren mehr als 700 Geschützen und
über 2 Armeekorps Besatzungstruppen hat nicht länger ge¬
dauert. Am 7. August fiel schon das Fort Dembe, am
19. August der ganze Platz in unsere Hand. Bei Brest-
Litowsk wurde eine Woche lang um die Vorstellungen ge¬
kämpft und dann die ständige Befestigung sofort im Sturm
genommen. Wie weit diese Erfahrungen, die sich in so
ausfallender Weise nach dem Ablauf des ersten Kriegsjahres
erneuerten, bereits einen allgemeinen Schluß auf den Wert
der Festungen im Kriege der Gegenwart zulassen, kann
späteren Erörterungen Vorbehalten bleiben. Uns mag vorerst
die erfreuliche Tatsache genügen, daß unsere Gegner keinen
auch nur annähernd ähnlichen Erfolg im Kampfe gegen
Festungen auszuweisen haben. Tsingtau und Przemysl
sind erst nach monatelanger Belagerung voll heißer Kämpfe
gefallen. Die Feste Boqen ist uneinnehmbar geblieben. So
find wir vorderhand berechtigt, die Fähigkeit zur überra¬
schend schnellen Bezwingen fester Plätze als eine besondere
Eigenart der deutschen Truppen und unserer Verbündeten
anzusthen. Den Führer, die so Großes erzielten, den Tap¬
feren, die es durchstritten, und den Männern, die dazu die
gewaltigen Waffen ersannen und fertigten, schulden wir da¬
für um so mehr Bewunderung und Dank. (WTB.)

Die Verfolgung im Osten.
Wien , 27. Aug. (GKG.) Durch verschiedene Rück¬

zugsrichtungen, die die Russen in ihrer Bedrängnis durch
das ungestüme Nachdrängen der verbündeten Armeen ein-
schlagen, treten nun nach einer Meldung an die Frkf. Ztg.
auch Trennungen zwischen den einzelnen russischen Heeres¬
gruppen auf, die noch nicht lange vorher eine einzige zu¬
sammenhängende Linie bildeten. Eine in so unerhörtem
Tempo durchgeführte Verfolgung, wie sie sich jetzt vor un¬
seren Augen abspielt, war noch nie in der Kriegsgeschichte.
In Paris befürchtet man durch das blitzartige Vorgehen
der deutschen Armeen eine furchtbare militärische Katastrophe.
Dabei wird der Munitionsmangel eine steigende Verlegen¬
heit, obgleich in Amerika alle andere Bestellungen zurück¬
gestellt wurden, um so schnell als möglich den Russen zu
liefern.

daß eine Regierung derartig durchschlagende Maßnahmen
sofort treffen würde. Wie sehr ich auch überzeugt bin, daß
unser Staatsschiff bei strammer Einhaltung des richtigen
Kurses selbst aus der in der Erzählung geschilderten Lage
heil hinauszusteuern wäre, so bin ich mir aber gleicherweise
bewußt, daß sich hierbei unseren Machthabern der Pseudo-
Humanitarismus unserer Zeit und die leidigen parteipoliti¬
schen Verhältnisse als arge Hemmnisse entgegenstellen wür¬
den. Auch mir erscheinen daher staatliche Getreidespeicher
undKanaltunnelsalseinzig sichere Vorsorge und Verteidigung.

Die Gefahren, von denen wir, nach Sir A. Conan
Doyles Meinung, durch „die Unterseeboote von morgen"
bedroht werden, können durch die nur scheinbar harmlosen
Handelsschiffe einer gewissen Macht vielleicht schon heute an
uns herantreten— solche und noch viel kritischere. Einem
wohloerprooiantierten und seiner Zufuhren sicheren England
aber könnte auch der wagemutigste Kapitän Sirius nichts
mehr anhaben. Um zu solchem Ziel zu gelangen, brauchen
wir nicht erst mit dem ägyptischen Joseph zu wetteifern.
Sperrmaßnahmen, mit denen das Land auf legislatorischem
Wege dazu gebracht würde, jederzeit für sechs Monate aus¬
reichende Lebensmittel lagernd zu halten, könnten uns viel¬
leicht allein schon jede wünschenswerte Sicherheit verbürgen,
und dies sogar aus wohlfeilere Weise, als durch Tunnelan¬
lagen und durch den Bau dieser hypothekisch angedeuteten
submarinen Prooiantschiffe*.

* Tunnels durften sich gewiß als treffliche Kapitalsanlage erwei¬sen. A. C. D.

Petersburg , 27. Aug. (WTB.) Rjetsch schreibt: Mit
jedem Schritt, den die Deutschen in Rußland Vordringen,
wird di« Lage beängstigender. Es entsteht die Frage, wo
den Deutschen Halt geboten und welche Punkte Rußlands
noch bedroht werden sollen.

Renyork, 27. Aug. WTB. Der Vertreter des
WTB. meldet sunkentelegraphisch: Der amerikanische Vize-
Konsul in Rostow, der hier eintraf, erklärte, daß man in
Petersburg die Revolution mehr als das Borrücken der
Deutschen fürchte. Bor einigen Wochen sei das Volk in
Petersburg durch Plakate in flammenden Worten zum Aus¬
stand aufgesordert worden.

Räumung von Wilna.
Nach dem Berliner Tagebl. meldet der Petersburger

Korrespondent der Times: Die Räumung von Wilna dürste
beoorstehen. Die Deutschen kommen in großer Stärke über
die Swenta, um die Bahn nördlich von Wilna abzu¬
schneiden.

Der U-Bostskrieg.
Lissabon, 26. Aug. WTB. Der aus Barry kam-

wende norwegische Dampfer Havtor hat am 21. Aug. 40
Schiffbrüchige des englischen Dampfers Winsor ausgenommen,
der von einem deutschen Unterseeboot versenkt worden war.
Der Dampfer Windsor war von London nach Italien be¬
stimmt.

Kopenhagen, 26. Aug. WTB. Wie die Berlinske
Tidende meldet, ist der Dampfer Nimrod von Leich in
Kopenhagen angekommen. Er fuhr auf seiner Reise durch
die Nordsee an nicht weniger als 6 großen beladenen Schiffen
vorüber, die augenscheinlich alle mit Holz beladen und von
deutschen Unterseebooten in Brand gesetzt worden waren.

Der Arabre-Fall.
Köln, 26. Aug. (WTB.) Die Köln. Zig. meldet aus

Washington durch Funkspruch: Die aus Anlaß, des Arabic-
Falles entstandene Lage bessert sich, weil die Engländer
mit einer Meldung zurückhalten. Es werden keine Schritte
unternommen, bis der Tatbestand klar ist. Das Land ist,
von gewissen Kreisen abgesehen, vollständig ruhig. Die
sriedensfreundliche Stimmung wächst stark und schnell.

London, 26. Aug. (WTB.) Die White Star Line
gibt bekannt, es sei zweifellos, daß die Arabic torpediert
worden sei. Der Kapitän habe zwar nicht das U-Boot,
aber mit Bestimmtheit den Torpedo gesehen. Dis Arabic
habe nicht versucht, das U-Boot zu rammen, da man es
von der Kommandobrücke nicht gesehen; habe auch nicht
versucht zu entkommen, sondern nur den Kurs geändert,
als man den Torpedo sah. Die Arabic sei ohne Warnung
torpediert worden und zwar 60 Seemeilen südlich von Irland.

Fliegerangriff auf Lörrach.
Bon der Schweizer Grenze, 27. Ang. (GKG)

Die Haoasagentur teilt unter dem 25. Aug., nachm. 3 Uhr
amtlich mit: Eines unserer Flugzeuge bombardierte während
der Nacht zum 25. Aug. den Bahnhof von Lörrach im
Großherzogtum Baden. Hiezu ist, wie die „Köln. Ztg."
meldet, zu bemerken, daß die Bomben, die die französischen
Flieger obwarfen, 'einen Hasen zur Strecke brachten und
einige Löcher ins Ackerfeld rissen. Sonst ist bei dieser
Heldentat gegen eine außerhalb des Operationsgebietes und »
hart an der Schweizer Grenze liegende Stadt nichts erreichtworden.

Paris vor dem Wendepunkt.
Zürich, 27. Aug. (WTB.) Die Neuen Züricher

Nachrichten melden aus Lausanne, man stehe in Paris vor
einem Wendepunkt. Die ernsthaften Franzosen sehen mit
Sorge der weiteren Entwicklung eines Zustandes entgegen,
der Sie geheime Sitzung der Kammer herbeiführen will.
Die englische Meldung ist zutreffend, daß aus Armeekreisen
direkte Drohungen an die Führer der radikalen Partei er¬
folgt sind. Wer Frankreich liebt, sagt „lieber Militär¬
diktatur als Ausschuß". Sie wäre immerhin noch Ordnung,
das andere der Anfang der Revolution.

Admiral Sir William Kennedy
Großkreuz des Bathordens.

Sir A. Conan Doyles Erzählung hat mir ebenso in¬
teressante. als unterhaltende Lektüre geboten. Der Stoff
ist geistvoll durchgearbeitet, und wenn ich auch nicht der
Meinung bin, daß der gesamte Importhandel Englands mit
derartig geringen Kampfmitteln lahmgelegt werden könnte,
so stehe ich doch nicht an, es als möglich einzuräumen, daß
man auch von feite ganz weniger kühn geführter Untersee¬
boote recht empfindlichen Schaden zu gewärtigen hätte, ehe
es gelingen würde, sie unschädlich zu machen. Heroorhe-
benswert erscheint mir im übrigen des Verfassers Annahme,
daß sich unsere eigenen Unterseeboote dieser ganzen Offen¬
sive gegenüber völlig untätig verhalten*.

Als wesentlichste der Schlußfolgerungen der Erzählung
und als eine, der ich vorbehaltlos zustimme, erscheint mir
die, daß wir wohl daran täten, von Staatawegen für die
Ausspeicherung ausreichender Getretdeoorräte oorzusorgen.

Hinsichtlich der Frage der Bor- und Nachteile eines
Kanaltunnels bestehen bei uns (ehr widerstreitende Mei¬
nungen. Nachdem ich meiner eigenen bereits in den Times
Ausdruck gegeben habe, kann ich an dieser Stelle nur wie¬
derholen, was ich dort gesagt habe: Wenn es Gott gefügt
hat. uns zu Bewohnern eines Inselreichs zu machen, so
möge es ein solches für allezeit verbleiben.

Fortsetzung folgt.
* Es ist mir nicht bekannt, in welcher Weise Unterseeboote von

ihresgleichen bekämpft werden können- A. C. D.
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Die Haltrmg der Balknnstaaten.
Wie « , 25. Aug. Die serbische Skupschiina sprach

der Regierung mit 103 gegen 24 Stimmen ihr Vertrauen
aus und ließ ihr in der mazedonischen Frage freie Hand.
Somit kann Paschitsch tun und lassen, was er für gut be¬
findet.

Risch , 26 . Aus . (WTB .) Der englische Gesandte hat
am 15 . August den Ministerpräsidenten Pasilsch «ufgeftcht,
um ihn zu veranlassen , den bulgarischen Forderungen nach¬
zugeben . Pasitsch forderte Aufklärung über folgende Punkte:
ob die Vorschläge der Entente endgültig seien und nicht
mehr geändert werden könnten ; wo die serbische und bul¬
garische Grenze sich berühren und welche Kompensationen
sür die zu bringenden Opfer gewährt werden würden . Der
englische Gesandte hat erklärt , daß die Note des Vieroer-
bandes unabänderlich sei. Serbien müsse die strittigen Ge¬
biete sofort und ohne weitere Verhandlungen abtreten.

Sofia , 26. Aug. (WTB .) Die bulgarische Presse be-
spricht mit wachsendem Unmut die Berichte aus Ätsch über
den Verlauf der Skupschiinaberatungen und kommt zu dem
Schluß , daß in Ntsch keine Geneigtheit herrsche, Bulgariens
berechtigte Forderungen zu erfüllen . Das Regierungsorgan
erklärt an leitender Stelle , Bulgarien sei nicht geneigt , sich
zu einem Spiel , wie man es in Risch zu treiben scheine,
herzugeben.

Wie dem „Bert . Tagebl ." aus Sofia gemeldet wird,
besagen Nachrichten aus Nisch , daß die serbische Antwort¬
note an die Entente am 25 . August überreicht wurde.
Serbien ist zu Gebietsabtretungen an Bulgarien bereit , je¬
doch nur unter der Bedingung , daß der erste Teil der
Kompensationen abgetreten wird , sobald Bulgarien eine
Aktion gegen die Türkei beginnt , der andere aber erst nach
Friedensschluß — Ein maßgebender Politiker erklärte , so
sei eine Verständigung mit Bulgarien völlig ausgeschlossen.
Jedoch werde die Fortsetzung der Verhandlungen erwartet.

In einem von dem Berl . Lok .-Anz . miigeteilten Brief
aus Athen wird gesagt , in Athen werde man immer deutsch¬
freundlicher . Ja Theatern fänden häufig Kundgebungen zu
Gunsten Deutschlands statt.

Die Dsrdanellenkömpfe.
Koustautiuopel , 26 . Aug. (WTB .) Das Haupt¬

quartier teilt mit : An den Fronten von Anaforta , Art-
Burnu und Seddul -Bahr unterhielt der Feind abwechselnd
heftiges und schwächeres Artillerieseuer und verschwendete
eine große Menge Munition . In der Nacht vom 24 . zum
25 . August unterhielt der Feind das Feuer bis zum Tages¬
anbruch Am 25 . August versuchte der Feind mit schwachen
Kräften einen Angriff auf unseren linken Flügel . Die An¬
greifer wurden ausg erleben.  An den anderen Fron-
len keine Veränderung.

Die englische Blockade von Dedeagatsch.
Konstantinopel , 26 . Aug. (WTB .) Die Blockade

des Hafens von Dedeagatsch durch die englische Flotte
dauert trotz des Einspruchs der bulgarischen Regierung un-
geschwächt fort . Englische Kriegsschiffe liegen beständig vor
dem Hafen und untersuchen jedes ein- oder auffahrende
Schiff . Den bulgarischen Handelskreisen erwächst durch
dieses Vorgehen Englands beträchtlicher Schaden . Es wird
erzählt , daß englische Offiziere , die auf einige Stunden in
Dedeagatsch an Land kamen , geäußert hätten . Bulgarien
würde England noch weit unangenehmer kennen lernen,
wenn es sich weigern sollte , den Forderungen Englands
nachzukommen.

Die Kriegsfürsorge im Reichstag.
In der Donnerstagsitzung des Reichstags machte der

Präsident zunächst die Mitteilung vom Falle der Festung
Brest -Ltlowsk . Sodann wurde die Debatte über die

Beschließungen der Kommission
fortgesetzt . Abg . Dr . Stückten (Soz .) brachte Wünsche
betr . Behandlung Untergebener und Landsturmmänner in der
Heimat , wie im Felde vor . Staatssekretär Dr . Helfferich:
Für alle Fingerzeige Ersparnisse zu machen , bin ich stets
dankbar . Was die Kommission aber fortgesetzt forderte,
führt zum Gegenteil von Ersparnissen . Die Abg . Müller-
Meiningen (Fortsch . Pp ) . Bassermann (Rat .) , Dr.
Spahn (Z .) und Kreth (Kons .) lehnten namens ihrer
Partei eine Wiederholung der Debatte im Plenum ab,
worauf Sto . Krlegsminister Generalleutnant v. Wandel
versprach , alle Wünsche und Beschwerden wohlwollend zu
prüfen , Die Entschließungen wurden hierauf einstimmig
angenommen.

Es folgte die Besprechung der Entschließungen betr.
soziale Maßnahmen

Abg . Bauer (Soz .) bemängelte in einseitiger Weise die
Familienunterstützung , worauf Mtn .-Dir . Dr . Lewald  ver¬
zichtete einzugehen . Der Redner wurde mehrmals durch
Zwischenrufe der Sozialdemokraten unterbrochen . Er meinte
am Schluß seiner Ausführungen : Ich glaube nicht, daß das
Bild , das uns der Abg . Bauer grgeden hat , der Wahrheit
entspricht . Es sind lediglich Ausnahmefälle geschickt zu¬
sammengesetzt . isodaß ein Zerrbild entstand . Generalmajor
Langermann und Erlenkamp:  Die Ausführungen des
Abg . Bauer sind geeignet , größte Beunruhigung heroorzu-rusen und im Ausland den Schein zu erwecken , als ob die
Militärverwaltung sür die Hinterbliebenen der Gefallenen
nicht sorge , sogar ihnen noch etwas abknapst . Dieser Bor¬
wurf trifft nicht zu . Die Beunruhigung trifft nicht nur die
Daheimgebliebenen , sondern auch die Krieger da draußen
im Schützengraben . Ich rufe meinen Kameraden da draußen
zu : Für eure Hinterbliebenen ist uno wird gesorgt ! Liesching

(F . B ) : Wir stimmen dem Antrag Erzberger zu , der die
Unterstützung der Hinterbliebenen von Gefallenen neben den
Hinlerbliebenenbezlrgen drei Monate gewähren will . Paasche
(Nat ) , Malkewitz (Kons .) und Behrens (Wirt . Der .)
kritisierten in ihren Ausführungen die Rede Bauers ; worauf
Stadthagen (8 .) warnt , durch den Antrag Erzberger
eine ganz zweifellose Schlkchterstellung unserer Kriegswitwen
und -Waisen hcrbeizusühren . Die Ausführungen wurden
sogleich von Staatssekretär Dr . Helfferich widerlegt . Nach
weiterer Debatte , in der der Abg . Bauer erklärte , er habe
nicht verallgemeinert und in der er dem Gen .-Maj . Langer¬
mann zugrsteht , daß er ein Mann von sozialem Verständ¬
nis sei, schließt die Aussprache . — Die vorliegenden Ent¬
schließungen der Kommission wurden angenommen . Das
Haus vertagte sich hieraus auf Freitag.

Aus Stadt und Land.
Nagold , 27 . August ISIS.

Die Silberne Verdienstmedaille hat ' erhalten : Land¬
wehrmann Michael Wurster,  im Ins .-Reg . Nr . 125 , von
Gaugenwald.

Befördert wird zum Oberleutnant der Leutnant der
Reserve , Dill (Calw ) , — im Landw .-Feldart .-Regt . Nr.
2 , Xlll.

Kriegsverluste.
Die preuß . Verlustliste Nr . SSL verzeichnet folgende Wärt,

ttemberger : Landw .-Inf .-Rgt . Nr . 46 : Gefr . Jakob Braun , Psalz-
grafenwetler , gesaüen ; Gutekunst , Gottlob Friedrich , Haiterdach,leicht ver « .

Bezirksmiffiousfest . Es wird schon heute darauf
aufmerksam gemacht , daß am Sonntag den 5 . September,
nachm . Vs 2 Uhr , das Bezirksmisstonssest hier stattfindet . Bei
demselben wird Mssionsdirektor Mpper aus Basel sprechen.

* Die Darlehenskassenvereine . Am Bartholo-
mäusfeiertag fand eine Bezirksoerfammlung der Darlehenc-
kassenvereine in der Traube in Nagold statt , die wegen des
Ausfalls des Biehmarkts nur schwach besucht war . Leidec
muß wieder eine größere Menge Obst anderwärts ausge-
kaust werden ; nur wenige Gemeinden dringen ihren Bedarf
selbst aus . Ueber die Preise liegen noch keinerlei Anhalts¬
punkte vor . Auf der Tagesordnung stand auch eine Be¬
sprechung der Regelung des Verbrauchs von Brot und Mehl,
Ausstellung von Mahlscheinen und sonstiger Ernührungs-
sragen durch den Vorsitzenden , Schultheiß Dengler -Ebhausen.
deren sich der Redner in eingehender , gemeinverständlicher
Weise emledigte , wosür ihm auch an dieser Stelle gedankt
sei. L.

'M ' Wildberg . Brest -Lilowsjtz erobert ! Die Glocken
verkünden es . Da muß Siegesfeier sein. Die Schuljugend
hals bekannt gemacht und abends ^ 9 Uhr war der Markt¬
platz von freudig erregten Leuten gefüllt . Der Kirchenchor
sang einige passende Chöre und Herr Stadtpfarrer Böller
ergriff dann das Wort . Bon glühender Vaterlandsliebe
durchdrungen , gab er ein Bild des herrlichen Siegeszuges
unserer Feldgrauen im Osten , mahnte uns zum Aus - und
Durchhalten und zum Danken . Dieser Dank wurde aus¬
gedrückt durch ein brausendes Hoch aus Kaiser Heer . „Deutsch-

I land , Deutschland über alles, " gesungen von der großen
s Volksmenge , bildete den Schluß dieser eindrucksvollen
j Siegesfeier.

Egenhausen . Dieser Tage traf hier die Nachricht
von dem Heldentod des 36jähr . Schäfers Fr . Wohlleber
von hier ein . Wohlleber wurde erst im April d . I . als
Landsturmmann eingezogen , kam nach kurzer Ausbildungs¬
zeit ans den westlichen Kriegsschauplatz und wenige Wochen
später nach Rußland , wo ihn am 8 . August aus Vorposten
die tödliche Kugel traf.

Spielberg . Am Sonntag findet hier ein Trauer¬
gottesdienst zum Gedächtnis des Adam Brenner , Bäckers,
Landwehrmann im Res .-Reg . Nr . 120 , der am 11 . Aug.
den Heldentod fürs Vaterland erlitten hat , statt . Der Ver¬
storbene war Gatte und Vater und hinterläßt außerdem
eine Muiter und Geschwister.

^ Schietingen . Schon wieder ist eine Trauerbot-
schüft vom Felde hier eingetroffen . Der 20jährige Kriegs¬
freiwillige Gefreiter August Luz  im Inf .-Rgt . Nr . 125,
von Beruf Kaufmann , hat den Heldentod fürs Vaterland
im Feindesland erlitten . Gr ist der Sohn des Karl Luz,
Jäger , war schon einmal verwundet und zog nach seiner
Genesung wieder ins Feld . Den Angehörigen wendet sich
die Anteilnahme der Allgemeinheit zu , und wir werden dem
jungen Helden ein ehrendes Andenken bewahren.

Letzte Nachrichten.
(SSmttiche 6 .L .6 .)

p Eßlingen , 28 . Aug . (Tel .) Der Vorstand desK. Lehrerseminars Mirrgev , Nektar Metzes wurde
seinem Ansuchen gemäß in den Nnßestand versetzt und ihm
aus diesem Anlaß vom König das Nitterkrenz des Hr-dens der Würlt . Krone verliehen. Mit Rektor Wetzel
scheidet eine um das Schulwesen hochverdiente Nersön-lichkeit aus dem Amt, die sich in weiten Kreisen großer
Wertschätzung erfreut . Rektor Wetzel vertrat von 1907
bis 1911 als Mitglied der «atiovatkiVerake » Hsartek den
5 . Neichstagwahlkreis im Neichstag . Er war früher
9 Jahre lang Pfarrer in Machtolsheim aus der Alb und
dann 13 Jahre lang wissenschaftlicher Kanpttehrer amSeminar in Nagold . In dieser Eigenschaft kam er 1900
nach Eßlingen , wo er vor 3 Jahren zum Vorstand des
K . Lehrerseminars berufen Hourde . Seine segensreiche

Tätigkeit und seine charaktervolle Persönlichkeit flehen überall
im besten Andenken . Möge dem vortrefflichen Manne ein
schöner Lebensabend beschicken sein.

Berlin , 27. August. WTB . In seiner Schlußan¬
sprache teilte Präsident Dr . Kämpf unter lebhaftem Betsall
des Hauses dem Reichstag mit , daß auf direkte Anregung
des Reichskanzlers nunmehr dem Reichstaggebände die
Inschrift : „Dem deutsche « Volke " gegeben wird. Bei
dem vom Präsidenten ausgebrachten dreimaligen Hoch auf
den Kaiser , Volk und Vaterland stimmten mit den bürger¬
lichen Parteien auch die beiden Sozialdemokraten Göhre
und Cohen (Reuß ) mit ein.

WTB . Berlin , 27 . Aug . (Tel .) Amtlich . S . M.
der Kaiser hat anläßlich der Wiederkehr des Tages von
Tannenberg ein Danktelegramm an Generalfeld-
marfchall von Hindeubnrg gerichtet, worin er mittellt,
daß das 2 . Masurische Infanterieregiment Nr . 147,
zu dessen Chef der Kaiser Hindeubnrg unlängst ernannt
hat , die Bezeichnung „Infanterieregiment General¬
feldmarschall von Hindeubnrg (zweites masurisches)
Nr . 147 " führen soll.

Berlin . 27. Aug. (WTB .) Am IS . August hat
eines unserer Unterseeboote die bei Harriugton an
der Irische « See liegende Benzolfabrik einschließlich
des Benzollagers und die zugehörige « Koksöfen
durch Gefchützfener vernichtet . Die Werke sind mithohe » Stichflamme « in die Lnft geflogen . Die seiner¬
zeit in der engl . Presse ausgestellte Behauplung . daß das
Unterseeboot die offenen Städte Harrington , Parton und
Whitehaoen beschaffen habe , ist unzutreffend . Dasselbe U-Boot
wurde am 15 . Aug . in der Irischen See von einem großenPassa-
gierdampser , anscheinend der Royal Mail Steam Packet Com¬
pany aus weite Entfernung beschossen, obwohl es ihn nicht
angegriffen hatte . Es wird ausdrücklich sestgestellt, daß der
Haudelsdampfer von seinen Geschützen zum Angriff,
nicht etwa zu seiner Verteidigung Gebrauch gemacht hat.
Die englische Admiralität hat am 27 . August bekannt ge¬
geben , Saß ein deutsches Unterseeboot vor Ostende durch ein
englisches Marineflugzeug vollständig zerstört und zum
Sinken gebracht worden sei. Diese Nachricht ist unzutref¬
fend . Das Unterseeboot ist von einem Flugzeug zwar an¬
gegriffen , aber nicht getrofftn worden . Es ist unversehrt in
den Hasen zurückgekehrt.

(Die zerstörte Benzolsabrtk ist eine d. r größte Englands und für
die englische Sprengstofferzeugung von um so höherem Werte , als es
nur wenige derartige Werke in England gibt .)

Stellv . Admftalstabschef Behncke.
Berlin , 28. Aug. (Tel .) Aus Amsterdam wird der

N . 3 . gemeldet : Die bisherigen Flüchtlinge , die dieWilna —Ostrom überschritten haben, werden mit S
Millionen Mensche « beziffert. (Neues Tagbl .)

Berlin , 28. Aug. (Tel .) Aus Wien meldet der
Lok .-Anz . von der Nordostsront : Der Gegner wehrt sich
verzweifelt im Sumpf - und Waldgebiet östlich von
Brest Litowsk , um die Verbindung mit dem Osten auf¬
recht zu erhalten . Hinter jeder russischen Linie ist 2 Kilo¬
meter weiter eine neue vorbereitet . Auch das Gelände nützen
die Russen geschickt aus . Sie durchschneiden die wenigen Wege
und lasten sie überfluten . Im Schilfe und Wasser richten sie
auf Pflöcken stehende Maschinengewehre ein , die fie besetzt
htl -en . In dem ungeheuren Wald find auch die Bäume
von Russen besetzt, sodaß nur die Nacht sür Angriffe ver¬
wendbar ist. Dennoch dringen wir in der Nacht vorwärts.
Trotz aller Schwierigkeiten dringt die schwere Artillerie vor
nnd zerbricht 100jährige Bäume . (Neues Tagbl .)

Berlin , 28. Aug. (Tel .) Aus Stockholm wird dem
Lok .-Anz . gemeldet : In Petersburger informierten Kretsen
verlautet , daß man versuchen wird , Riga bis zum Aenßer-ste» z» halte « . Starke Befestigungen wurden ausgesührt
und große Truppenkontingente zusammengezogen . Wegen
dieser Truppenverschiebung wurde der Verkehr aus der Süd-
ostbahn für Zivilpersonen beschränkt und rach Reval ganz
eingestellt . (Neues Tagbl .)

Wien , 27. Aug, (W .T .B .) Amtlich wird berichtet
vom 27 . Aug . mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die bci Brest -Litowsk geschlagenen russischen Armeen

sind in vollem Rückzuge beiderseits der » ach Minsk
führende » Bahn . Die Truppen des Erzherzogs Joseph
Ferdinand rückten gestern zu Mittag durch die brennendeStadt Kamienez -Litowsk an der Leena ein. Deutsche
Streirkräfte verfolgen von West und Süd in der Richtung
auf Kobriu . Bei Kowel , bei Wladtmir -Wottnsby und
in Ostgalizien nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf dem italienischen Kriegsschauplatz fanden gestern

nur bei Flitsch Kämpfe von einiger Bedeutung statt . Hier
wiesen unsere Truppen einen feindlichen Angriff auf unsere
Talstellungen zurück.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Postverkehr mit Oesterreich . Der Privatpaketverkrhr mitTirol ist nunmehr auch auf Trient ausgedehnt worden . Doch find

nur Pakete an Geschäftsleute zulässig . Schriftliche Mitteilungen inden Paketen und auf den Paketkarten sind verboten.
r Stuttgart , 26 . Aug . (Mostobstmarkt — Kartoffelmarkt .)Dem heutigen Mostobstmarkt aus dem Wilhelmsplatz waren 900 Ztr.

zugeführt . Preis 4,20 - 4,60 -4k für den Ztr . — Auf dem Kartof-
felsroßmarkt betrug die Zufuhr 350 3tr , Preis 4,70 —5 sür dr»Ztr . — Filderkraut kostete 20 - 25 das Stück.

Mntmaßl . Wetter am Sonntag und Montag.
Weiterhin trocken und tagsüber warm.
Hiezu das Illustrierte Sonntagsblatt Nr . 34

Für die Schriftleitung verantwortlich : R . Tschorn . — Druck u. Ver¬lag der G . W . Zaisec 'schen Buchdrucker « (Karl Zaijrr ), Nagold.



K. Amtsgericht Nagold.3« GenosselWstsregister
wurde eingetragen bei dem
Darlehenskaffeuverein Obertalheim , e. G . m. «. H.
Gewählt wurde: a) Augustin Lutz, Bauer und Gemeinderat, an Stelle
des ausgeschiedenen Vorstandsmitglieds Johannes Zink, Maurers, k)
Konrad Schlotter, Gemeindepfleger, bisheriges Vorstandsmitglied, zum
Vorsteher des Vorstands. Mitglieder des Vorstands sind nunmehr:

Konrad Schlotter, Gemeindepfleger, Vorsteher des Vorstands,
Augustin Weber, Bauer, Stellv, des Vorstehers des Vorstands,
Johannes Schlotter, Wirt zum Deutschen Kaiser,
Joses Kreidler, Bauer und Gemeinderat,
Augustin Lutz, Bauer und Gemeinderat.

Oberamtsrichter: Ulshöser.

Bekanntmachung des ftv. Generalkommandos xm . (KW.j
Armeekorps.

Das stello. Generalkommando beabsichtigt, der Landwirtschaft auch
sür die diesjährige Eindringung der Herbstsaat  durch kürzere Be¬
urlaubung geeigneter immobiler Mannschaften auf Antrag auszuhelfen.

Derartige Saatürlaubsgesuche  sind unter Benützung eines
besonderen Antragsformulares(kostenlos durch die K. Oderämter bezw.
Schultheißenämter erhältlich) dem stello. Generalkommando unmittelbar
nach Begutachtung durch die Ortsbehörden zuzuleiten. Für im Felde
befindliche Truppenteile ist außerdem die Begutachtung durch die Ober-
ämter geboten. Für die Entscheidung letztgenannter Gesuche sind aus¬
schließlich die mobilen Kommandobehörden im Felde zuständig.

Die genaue und gewissenhafte Beantwortung aller aus dem For¬
mular ersichtlichen Fragen ist Bedingung. Unoorschristsmäßige und un¬
vollständige Anträge haben keine Aussicht auf rechtzeitige Berücksichtigung.

Die zuständigen Behörden wollen die Gesuche auf das tatsäch¬
liche Urlaubsbedürfnis  gewissenhaft prüfen und im Interesse
einer gerechten Zuweisung darauf bedacht sein, daß Urlaubsbeginn und
-Dauer dem wirklichen Bedürfnis entsprechend beantragt wird.

Nur bei genauer Einhaltung der vorstehenden Anordnungen ist eine
rasche und glatte Erledigung der Gesuche möglich.

Stuttgart, den 23. Aug. 1915.
Der stello. kommandierende General: o. Marchtaler.

K . Reservelazarett Nagold.
Das Reservelazarett hat die

bald. Lieferung von etwa 100 - 1S0

KrMe»-Mchl->TWi>
zu vergeben. Angebote an das Geschäftszimmer im Waldeck bis
Dienstagabend, woselbst die Bedingungen eingefehen werden können.

Nagold.

LiebesBenseniMg insM
am Geburtsfest Ihrer Majestät der

Königin.
Nach der Bekanntmachunq des wüctt. Landesvereins vom Roten

Kreuz im Gesellschafter Nr. 189 soll am Gebnrtsfest Ihrer Maje¬
stät der Königin am 10. Oktober jeder württ. Soldat ein
Paket erhalte«, das von der Liebe der Heimat ihm bereitet wird.
Neben einigen wärmenden Bekleidungsstückensoll es eine Auswahl der
Genußmittel und Gebrauchsgegenständen enthalten, die den alle Entbeh¬
rungen und S rapazen willig ertragenden Helden immer wieder will¬
kommen sind.

Es ist noch in aller Erinnerung, welche Freude seinerzeit die Weih-
nachtspaketc bei unseren Soldaten draußen ausgelöst haben, und ich bitte,
dem Stadtschultheistenamt alsbald mitznteilen, wieviel Pakete
von Familie« oder einzelstehenden Personen übernommen
werden wollen, woraus dann die Schachteln zur Füllung rechtzeitig
zugestellt werden.

Der Inhalt soll einen Mindestwert von 3—4 ^ darstellen. An
Füllung der Schachtel können sich auch mehrere beteiligen.

Den 25. Aug. 1915. Stadtsch.-Amt.

Der Slrstertrsg
auf unserem Banplatz-Grnudstück in der Haiterbacherstraste wird am

Montag , 30. August 1915 , abends 7 Ahr
am Platze öffentlich versteigert.

Kaussliebhaber sind eingeladen.

Oberamtssparkaffe Nagold.

IHe«z1sl-ZpriiSe1
hervorragendes, stark moussierendes

zur Mischung mit Wein usw. besonders
geeignet.

Vertreter: Adolf Morlork, Limonadengeschäst, Nagold,
Calwerstraße 445.

Bon S Uhr ab

Mer Vier
vom Faß in den unteren Räumen.

Hotel Post.

Mutterkorn
getrocknet und in guter Beschaffen¬
heit

kauft
in jeder Menge
AMHcter Schmid. Nagold.

Nagold.

»s Liebesgaben
ins Feld empfehle:

mit Kartoffelsalat,

5Mg. ZMrenvurri
mit schwäb. Filderkraut,

Mttkrslst
mit Bohnensalat,

Xiütekrist«.
vcIizenM«I«lIzt

in Blechdosen.
7r. ScdmM.

Sie Lose zm»I.KW drr
Ureuß . Südd.
Klassenkotterie

sind bis 6 Sept . 1915 zu er¬
neuern.

Atttrr.
K. W. Lotterieeinnchmer, Calw.

Mittelsperson:
Herm. Model, Ksm., Nagold.

Nagold.
300 Ltr

Most
verkauft auch teilweise

L. Grüninger,
Sattlermeister.

Straßensperre.
Die Staatsstraße Nr. 99, Stuttgart—Freudenstadl,wird zwischen dem

Genesungsheim und dem'
wegen Teerens am Montag , den 30 . ds . Monats,

von vormittags 11 Uhr bis mittags 5 Uhr
bei günstigem Weiter gesperrt.

Fuhrwerke von Oberjetlingen her haben den alten Dizinalweg,
von Mötzigen her. den sog. Müllerweg über Iselshaufen zu benützen.

Die Sperre findet nur bei gutem Wetter statt.
Nagold, den 26. Aug. 1915. Calw , den 26. Aug. 1915.

K. Oberamt: K. Straßenbauinfpektion:
Kommerell. Schaal

Miudersbach.

Das Sammeln von Aeeren
im hiesigen Gemeindewald ist sür Auswärtige bei Strafe verboten.

Gemeiuderat.

Irauenarbeitsschule Nagold.
Ikk NtNk RNkS beginnt am 13.Sept.

Es wird Unterlcht erteilt in Kand-, Maschinen- «nd Kleider¬
kästen mit dem dazu gehörigen Musterfchnitt. Sticken und Wolkfach,
sowie jede andere Art weivk. Kandarveiten, Nuhrnache«, Anch-
fnstrnng. Anmeldungen nimmt entgegen die G. W . Zaiser'sche
Buchhandlung und vom6. Sept. ab auch die1. Lehrerin Fcl. Clara
Mayer in der Frauenarbeitsschule(Knabenschule unterer Stock) von
11—12 Uhr und3- 5 Uhr. Der Vorstand.

Kiibler,
tücht., sol. Mann, z. Herrichten u.
Neuanfertigen von Käsekübeln und
leichte Kellerarb. gesucht. ^ 40
b. 60 Monats!,b. ft. Kostu. Wohng.

A. Brühl , Käsegroßhdlg,
Stuttgart, Hauptstätterstr. 37.

Nagold.
Einen älteren, tüchtigen

MWnM.
der womöglich im Beizen und Wich¬
sen vertraut ist, sucht bei guter Be¬
zahlung zu' sofortigem Eintritt.

G. Maier,
mech. Möbelschreinerei.

Haiterbach.
Gesucht werden2 tüchtigeMelschreiner

für sofort oder in 14 Tagen.
Gottl . Gnteknnst,

mech. Möbelschreinerei.
Nagold.

Zwei Erstling
Mutter-

Schweine,
11—15 Wochen

trächtig, verkaufen
W . Fischer. F. Kläger,

Bäcker.

Unterschwaodorf, 27. Aug. 1915.

Tieferschüttert machen wir Ve wandten, Freunden und Be¬
kannten dis schmerzliche Mitteilung, daß mein lnnigstgeltevterI
Gatte, unser treusorgender Vater und unvergeßlicher Sohn, Bruder, j
Schwager und Onkel

Landwehrmann

gm. Schremer,
jim blühenden Alter von 32 Jahren am 12. August im Argon-
nenwald fürs Vaterland den Heldentod erlitten hat.

In unsagbarem Schmerze:
die Gattin: Barbara Kehle, geb. Lohrer,

mit ihren2 Kindern,
die Eltern: Johann Georg Kehle, Schreiner,

und Frau Marie Kehle, geb. Hauser,
nebst den Geschwistern.

Ebhause«, 28. August 1915.

Hodes -Anzeige.
In tiefer Trauer teilen wir ollen Freunden!

und Bekannten mit, daß unser lieber Sohn

Gottlob
heule morgen3 Uhr im Alter von 26 Jahren
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Ettern:
Eberhard Schüttle , Schuhm.,

mit Familie.
Die Beerdigung findet Moniagmittag IV2 Uhr statt.

»1»kl»»c->»nru
^ L-

infür 10ü LN«

Laster
Lrrslr für/Wkelmost

Niederlage sür Nagold: Berg H» Schmid.
Kath. Gottesdienst in Nagold:

Sonntag, 29. August: 9 Uhr
Predigt und Amt. IV2 Uhr Andacht.
(Montag9 U. in Altensteig.)

Jeden Abend 8U. Krleasdetstunde.
Gottesdienst der Methodisten-

gemeinde in Nagold:
Sonntag, den 29. Aug., vormittags
10 Uhr und abends8 Predigt,
ittwochabend8 V̂ U. Gebetstunde.

Ev . Gottesdienst in Nagold r
Am 13. Sonntag nach Trinitatis,

den 22. AugustV2IO Uhr Predigt.
L. 268. V-2 Uhr Christenlehre:
(Töchter). Vs8 Uhr Kriegs beistunde.

Mittwoch, den1. Sept.. abends
8 U,Kriegsbetstunde, zugleich monatl.
Buß- u. B-ttaqsaottesdienst.

KmiMvim smxüvklt
6. V. Lrüssr.
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